
Vom Ober-Commando.

Antwort Sr . Exc . des Herr « Grifcn von Ancrsperg.

An das

M . MWalMkli -Connim - » der HaWM Wim.
Haupt-GnartierAnzersdorf den 17 . Oktober 1848.

Emmi löbliche»Ober-Commando bestätige ich dm Empfang der schätzbare»Zuschrift vom><!., »»dbeeile mich sie mit Rach-
stehendem zu erledigen.

Zuförderst wolle ein löbliches Ober-Commando gefälligst in Erwägung ziehen, daß der Anlaß des jetzigen, allerdings
höchst betrübenden Zustandes keineswegs durch dask.k.Militär oder seine Führer hervorgerufen worden ist, sondern, daß es die
Wiener Bevölkerung und namentlich ein Lheil der Nationalgarden war, welche uns mit bewaffneter Hand angriff, und da¬
durch die blutigen folgenschweren Ereignisse des6. Oktobers herbeiführte, in deren Folge ich es, um weiteres Blutvergießen
zu vermeiden, für nothwendig erachtete, meine Truppen zwischen dem Schwarzenbergischen Sommer-Palaste und dem Belvedere
in einer vom Publikum abgeschlossenen Stellung zu concentriren.

Ich würde diese Stellung länger beibehalten haben, wenn nicht die Erschwernisse, welche von Seiten der Wiener Bevöl¬
kerung der Verpflegung meiner Truppen gemacht wurden, und die mannigfachen Versuche, sie ihrem Diensteide untreu zu ma¬
chen, die ich bei so naher Berührung nicht hintanzuhalten vermochte, und welche bei dem entschiedenen Abscheu der Trup¬
pen gegen solche Zumuthungen nur die bedauerlichsten Gewaltthätigkeiten gegen die Verführer veranlaßten, mich zu dem
Entschlüsse bewogen hätten, in den Umgegenden Wiens eine nicht die Stadt bedrohende, sondern bloß mich verwahrende
Aufstellung zu nehmen.

Nachdem dask. k. Zeughaus, ohngeachtet es unter die Obhut der Nationalgarden gestellt wurde, geplündert, das
Volk bis in die untersten Schichten ungesetzlicher Weise bewaffnet worden ist, und aus der Stadt Aufrufe zu einem allgemeinen
Aufgebot des Landsturmes erlassen wurden, so sehe ich mich dadurch um so mehr zu erhöhter Vorsicht aufgefordert, als
ich unter solchen Umständen unmöglich annehmen kann, daß die Wirksamkeit der Behörden, zu welchen ich Vertrauen hegen
könnte, sich unter dem drohenden Einflüsse des bewaffneten Proletariats frei und gesetzlich bewegen könne.

Bei solcher außerordentlicher Lage der Dinge, wo auch noch die leitende Behörde des Staats: ein verantwortliches Mi¬
nisterium nur dem Namen nach, ein Kriegs Ministerium aber gar nicht besteht, kann ich nichts anderes thun, als in defensiver
Stellung die allerhöchsten Befehle Sr. Majestät abzuwarten, welchen ich täglich entgegen sehe.

Aus derk. k. Hof- und Staatsdruckerei. Graf Auersperg.
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